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Entlang derTurbenthalerHaupt-
strassen werden die Lärmvor-
schriften nicht eingehalten. Der
Kanton und die Polizei schla-
gen deshalb vor, auf der St. Gal-
ler- und Tösstalstrasse teilwei-
se Tempo 30 zu signalisieren.
Der Turbenthaler Gemeinderat
hat sich jedoch dagegen ausge-
sprochen.

Die SPTurbenthal kann diese
Haltung nicht nachvollziehen
und hat deshalb kritische Fragen
eingereicht, die derGemeinderat
an der Versammlung am Mon-
tagabend beantwortet hat. Dabei
gibt das Gremium zu, vor dem
EntscheidwederAnwohner oder
Geschäftsinhaber noch Experten
befragt zu haben.Auch das Fazit
eines Verkehrsgutachtens, wo-
nach ein tieferes Tempo aus
Gründen derVerkehrssicherheit
wünschenswert wäre, beein-
druckte den Gemeinderat offen-
bar nicht: Seiner Meinung nach
genügen die bereits geplanten
Massnahmen, die bei der Stras-
sensanierung vorgesehen sind.
DerGemeinderat sei derAnsicht,
dass diese zusammen mit dem
Einbau eines Flüsterbelags aus-
reichten, um die gewünschte
Verbesserung beim Lärmschutz
zu erreichen, wie er in seinen
Antworten schreibt.Mit denVor-
und Nachteilen eines Flüsterbe-
lags habe er sich aber nicht im
Detail auseinandergesetzt.

Mit den Antworten ist die SP
Turbenthal nicht zufrieden.Die-
se würden zeigen, dass sich der
Gemeinderat mit der vom Kan-
ton angedachten Einführungvon
Tempo 30 nur sehr oberflächlich
und eher hemdsärmelig befasst
habe.DieTösstalstrasse zähle zu
den gefährlichsten Passagen im
Kanton, schreibt die SP in einer
Mitteilung.Die Partei fordert den
Gemeinderat deshalb zu einem
Umdenken auf. Sollte der Lärm-
schutz nicht eingehaltenwerden,
behalte sich die Partei vor, gegen
die Ablehnung von Tempo 30
Rechtsmittel zu ergreifen.

Ja zur Chämibach-Sanierung
Die übrigen traktandierten Ge-
schäfte an der Gemeindever-
sammlung vom Montagabend
gabenwenig zu reden. Sämtliche
Anträge wurden von den 83 an-
wesenden Stimmberechtigten
ohne Gegenstimme gutgeheis-
sen,wie Gemeindeschreiber Jürg
Schenkel auf Anfrage sagt.

Genehmigt sind damit die
Jahresrechnungen sowie die ge-
planten Bauarbeiten amChämi-
bach. Das Gewässer soll für 2,1
Millionen Franken sicherer ge-
staltet werden. Mit Absenkun-
gen, Verbreiterungen und dem
Ausbauvon Brückenwill man si-
cherstellen, dass auch ein Hoch-
wasser,wie es alle 300 Jahre vor-
kommt, abgeleitetwerden kann.
Die Anstösser wurden von An-
fang an ins Projekt einbezogen.

Rafael Rohner

SP kritisiert
Entscheid
zu Tempo 30
Turbenthal Der Gemeinderat
stellt sich gegen Tempo 30
auf den Hauptstrassen.
Für die SP ein Fehler
und ein «fatales Zeichen
nach Zürich».

Rafael Rohner

Schon der Eingang ins Chäm-
merlitobel weckt Erwartungen.
Tief hängende Tannenäste bil-
den eine Art Vorhang, die den
Blick in eine andere Welt ver-
sperren. Dahinter brauchen die
Augen einen Moment, um sich
an die kühle Dunkelheit zu ge-
wöhnen. Ein schmaler Pfad führt
in ein enges,wildesTobel hinun-
ter.Auf beiden Seiten plätschern
und gurgeln Bäche über Nagel-
fluhfelsen, Baumstämme liegen
kreuz und quer.

Das Chämmerlitobel liegt ver-
steckt oberhalb von Saland in der
Gemeinde Bauma.Wer mit dem
öffentlichen Verkehr anreisen
will, muss ein gutes Stück lau-
fen.Die Chance ist entsprechend
gross, dass Wanderer hier oben
kaum jemanden antreffen. Ob
das so bleibt?

DieTösstalerGemeindenTur-
benthal,Wila, Bauma, Fischent-
hal und Wald haben sich dazu
entschieden, gemeinsam ein
Tourismusprojekt umzusetzen.
Mit dem Erlebnisraum Tösstal
sollen Ausflügler und Einheimi-
sche dank verschiedenerAttrak-
tionen die Region neu entdecken.
18Teilprojekte sind skizziert, da-
runter etwa ein neuer Wasser-
spielplatz beim Schwimmbad
Neuguet oder Erlebniswege zu
den Themen Wasser, Industrie
oder Genuss. Informationsstel-
len und eine Identifikationsfigur
namens Tossa sollen die Gäste
an die richtigen Orte lenken.

Sitz- und Liegeplattformen
mit Blick auf Giessen
Im Chämmerlitobel sind gemäss
Konzept «sanfte Massnahmen»
vorgesehen: zum Beispiel Sitz-
und Liegeplattformen, auf de-
nen sich Ausflügler ausruhen
können. Neue Aussichtspunkte
könnten den Blick auf spekta-
kuläre Giessen (Wasserfälle) er-
möglichen. Zudem seien Repa-
raturarbeiten nötig. Die Kosten
dafür werden grob auf 190’000
Franken geschätzt. Für die Um-
setzung aller skizzierten Ideen
im Erlebnisraum Tösstal rech-
net die Projektleitung mit circa
vier Millionen Franken.

Unterwegs im Chämmerlito-
belwird klar,warum dieVerant-
wortlichen ausgerechnet diesen
Ort ausgewählt haben. Der Weg
ist abwechslungsreich und führt
über mehrere Holz-Stahl-Brü-
cken.Mal fliesst der Chämmerli-
bach direkt neben demWeg,mal
verschwindet er im Dickicht. An
einer Stelle stürzt sich der Bach
so weit in die Tiefe, dass man
weiche Knie bekommen kann.
Auch deshalb, weil ausgerech-
net direkt oberhalb der Felswand
ein Stahlgeländer ziemlichwack-
lig aussieht.

Ansonsten ist der Weg mit
seinen Treppen und Brücken in
einwandfreiem Zustand. Er ge-
hört zu einem der sieben Guy-
er-Zeller-Wanderwege, die etwa
auf der Website von Züriober-
land Tourismus, dem ZVV oder
der Gemeinde Bauma empfoh-
len werden. Der bekannte Ei-
senbahnpionier aus dem Neut-
hal liess dieWege einst für seine
Fabrikarbeiter anlegen.

Die Chämmerli-Route führt von
Bauma über die BurgruinenAlt-
Landenberg und Hochlanden-
berg bis zum Bahnhof Wila und
dauert mit Pausen einen halben
Tag. Sie kann fast nach Belieben
erweitert oder nach Saland ab-
gekürztwerden. Unterwegs gibt
es viel Sehenswertes, so etwa
den Weiler Chämmerli, der sich
nicht idyllischer in die Land-
schaft einfügen könnte.

ObdasChämmerlitobelwiege-
plant aufgemöbelt wird, ist aller-
dingsvöllig offen.EinKnackpunkt
sind die Kosten. Fünf Tösstaler
Gemeinden haben zum Projekt
Erlebnisraumzwargrundsätzlich
Zustimmungsignalisiert undwol-
lendemTrägerverein fürdasTou-
rismusprojekt beitreten. Die Fi-
nanzierung sehen sie aber kri-
tisch, so etwa der Gemeinderat
Turbenthal, der schon seit Jahren
möglichst sparsamunterwegs ist.
Ein Beispiel dafür ist das histori-
scheSchlossguet imOrtskern,das
kaumunterhaltenwird.Aberauch
der Schreizen-Giessen, das spek-
takulärste Ausflugsziel in Tur-
benthal: Seit mehreren Jahren ist
derWasserfall nurnochvon einer
Seite her problemlos erreichbar,

da eine Holzbrücke abgerutscht
ist. Nach wie vor ist offen, ob sie
ersetzt wird.

Hinzu kommt: Die Gemein-
den Wildberg und Zell sind be-
reits vorzeitig ausgestiegen. Zell
hält das Vorhaben für überdi-
mensioniert und zu teuer.

Die Stunde derWahrheit
steht noch bevor
Erlebnisraum-Projektleiter Ueli
Erb hat aber noch nicht aufgege-
ben.Man bedaure dieAbsage aus
Zell und werde sich nun auf an-
dere Teilprojekte konzentrieren,
wolle sich mittelfristig aber mit
dem Gemeinderat und weiteren
Beteiligten nochmals zusam-
mensetzen. «Zwischen Winter-
thur undTurbenthal gäbe es viel
zum Thema Wasserkraft zu be-
richten.»

Der Projektgruppe sei klar,
dass die StundederWahrheit erst
nochbevorstehe.Nungelte esmit
möglichstwenigAufwandausden
grobkörnigen Konzepten aussa-
gekräftige Projekte auszuarbei-
ten. «Diesemüssenmehrheitsfä-
hig, nachhaltig und bezahlbar
sein.»Kritische Stimmenwürden
ernst genommen, und es werde

etwa auf eine gute Benutzerfüh-
rung geachtet, um unliebsame
Folgen fürdieBevölkerungzuver-
meiden. Die Standortgemeinden
müssten insbesondere die jährli-
chen Betriebs- und Unterhalts-
kosten verkraften können. «Aus
diesemGrundentscheiden einzig
undalleindie beteiligtenGemein-
den, welche Projekte umgesetzt
und betriebenwerden sollen.»

Am unteren Ende des Chäm-
merlitobels blühen derweil Ake-
lei und Türkenbundlilien. Nach

rund 1,5 Stunden Wanderzeit
kommt an diesem Freitagmor-
gen der erste Wanderer entge-
gen. Er wohne ganz in der Nähe
und laufe seine Wanderschuhe
ein, sagt der Mann. Ins Chäm-
merlitobel gehe er oft. «Ich per-
sönlich würde mir wünschen,
dass es so bleibt,wie es ist.» Aus
gesamtgesellschaftlicher Sicht
verstehe er aber die Pläne zur
Aufwertung. «Die Leute sollen in
die Natur hinaus, um sie wert-
schätzen zu können.»

Warumdaswilde Chämmerlitobel
zur Attraktionwerden soll
Tourismus im Tösstal Fünf Gemeinden unterstützen das Tourismusprojekt Erlebnisraum Tösstal.
Sie wollen mit besonderen Schätzen wie dem Chämmerlitobel rücksichtsvolle Gäste in die Gegend locken.

Der Chämmerlibach fliesst über einen Felsen, mehrere umgestürzte Bäume liegen direkt neben dem Weg. Fotos: Rafael Rohner

«Zwischen
Winterthur und
Turbenthal gäbe es
viel zumThema
Wasserkraft
zu berichten.»

Ueli Erb
Erlebnisraum-Projektleiter

Das Chämmerlitobel: mal lieblich, mal stotzig und wild.

Der Weiler Chämmerli liegt in einer Waldlichtung.
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Etwas gesehen oder gehört?

Etwas Neues oder Ausserge-
wöhnliches in der Region Winter-
thur gehört oder gesehen?
Die Redaktion des «Landboten»
erreichen Sie unter Telefon
052 266 99 44. (red)


